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Wochen-Nundschau
, ^ Kulissenpolitik.

Die öffentliche Erörterung ist unversehens mit
großer Lebhaftigkeit wieder auf die Umstände ge¬
raten , unter denen der Rücktritt des Fürsten Bülow
erfolgt ist , und zugleich ist dabei allerlei aus der
Geheimgeschichte der vorjährigen Novemberkrisis aus¬
getischt worden . Den Anstoß dazu hat der freikon¬
servative Abgeordnete Frhr . v . Zedlitz gegeben, der
anseinandersetzte , daß konservative Führer zu ihrer
Kanzlerstürzerei dadurch ermutigt worden seien, daß
man sie in den Glauben versetzt habe , dem Kaiser
werde die Trennung vom Fürsten Bülow keines¬
wegs unwillkommen sein, weil er ihm die Bitternisse
der Novemberkrisis nicht vergessen könne. Der kon¬
servative Fünferausschuß hat das zwar als eine Er¬
findung bezeichnet, was einem Manne wie Frhrn.
v . Zedlitz gegenüber reiflich unhöflich war . Aber
wenn auch die konservative Parteileitung als solche
sich von Machenschaften dieser Art nicht hat leiten

^ lassen , so schließt das keineswegs aus , daß solche
I mitgespielt haben und daß sich in der konservativen
, Fraktion dieser und jener ihnen zugänglich gezeigt
j hat . Es fehlt ja gewiß unter den Konservativen nicht
! an Politikern , denen es nichts verschlägt, auch gegen
! die Absichten der Krone zu handeln ; das haben sie
! genugsam bewiesen. Aber es gibt dort ebenso Leute,

denen es doch nicht ganz wohl bei solchem Tun ist
und diesen mag es immerhin leichter geworden sein,
bei dem Sturze des Fürsten Bülow mitzuwirken,
wenn sie der Meinung sein konnten , damit gewisser¬
maßen im Sinne Seiner Majestät zu handeln . Und

j daß eine sehr einflußreiche , sehr rührige und sehr

. skrupellose Kamarilla am Werke gewesen ist , um die

j Stellung des Fürsten Bülow zu untergraben und
> das Vertrauen des Kaisers zu seinem Kanzler zu
j erschüttern , unterliegt keinem Zweifel . Es läßt sich

ch sogar ziemlich genau seststellen, welche Zirkel solche
- Maulwurfsarbeit verrichtet haben . Teilweise mag
I man hier immerhin des guten Glaubens gewesen
i sein , Fürst Bülow habe während der Novemberkrisis

den Kaiser nicht genügend gedeckt und das kaiserliche
Ansehen gemindert ; aber die eigentlichen Macher
waren gewiß nichts weniger als harmlos im Gemüte.
Nun ist es ja unmöglich , genau festzustellen, wie
etwa der Kaiser im Grunde seines Herzens von der
Sache gedacht hat und ob etwa bei der Genehmig¬
ung des Rücktrittsgesuches des Fürsten Bülow eine

Nachwirkung jener Novemberkrisis mitgespielt hat.
Der Kaiser selbst könnte vielleicht darüber nicht ein¬
mal klare Auskunft geben , denn es handelt sich

l dabei um Momente , die „unter der Schwelle des
, Bewußtseins " liegen können . Nun wird von Zen-
, trumsseite und , was sehr bemerkenswert ist , auch

^ von konservativer Seite durch allerlei Enthüllungen
j der Beweis zu führen versucht, daß Fürst Bülow

tatsächlich beim Kaiser abgewirtschaftet gehabt habe.
Ein Zentrumsblättchen in Berlin , die Märk . Volks¬
zeitung , hat des Langen und Breiten eine Geschichte
aufgetischt, daß die amtliche Darstellung von den
Umständen der Veröffentlichung des Kaiserinterviews
im Londoner Daily Telegraph falsch gewesen sei.
Fürst Bülow habe entgegen der Darstellung , daß er
das Manuskript des Interviews nicht gelesen habe,
in Wirklichkeit sehr genau Bescheid gewußt . Der
Kaiser habe ihn vorher von allem verständigt und

Fürst Büloiv sei mit allem einverstanden gewesen,
habe sogar dem Kaiser gewissermaßen überschwäng¬
lich gepriesen . Hinterher , als die Sache schief ging,
habe er den Kaiser als den Schuldigen erscheinen
lassen und sich selbst damit herausgeredet , daß er
das Manuskript nicht gelesen habe . So ungefähr
lautet diese Darstellung , die mit vielem Drum und
Dran versehen ist . Man hätte sie aus sich beruhen
lassen können, wenn nicht das Hanptorgan der Kon¬
servativen , die Kreuzztg . , sich diese Darstellung im
Wesentlichen zu eigen gemacht hätte . Das Blatt
erklärte zugleich gerade heraus , Gründe für die An¬
nahme zu haben , daß Fürst Bülow sich in seinem
Glauben , des vorübergehend erschüttert gewesenen
kaiserlichen Vertrauens sicher zu sein, getäuscht habe.
Ferner bemerkte die Kreuzztg . , auch ihr sei mitge¬
teilt worden , daß die amtliche Darstellung der No¬
vemberkrisis der Wirklichkeit zuwiderlause . Diese
Auslassung der Kreuzztg . hat starkes Aufsehen erregt,
und mit Recht . Denn das führende konservative
Blatt handelt nicht ohne Vorbedacht und reifliche
Ueberlegung . Man wird also schwerlich eine authen¬
tische Aeußerung umgehen können, denn die Vor¬
würfe gegen den Fürsten Bülow und die Regierung
überhaupt sind so schwer , daß sie eine Widerlegung
erfordern . Fürst Bülow selbst will freilich nicht aus

seiner Zurückhaltung heraustreten . Er hat nur ge¬
äußert , es entspreche weder der Wahrheit noch den

Interessen der Krone , seinen Rücktritt auf die No¬
vemberereignisse und überhaupt auf Differenzen mit
dem Kaiser zurückzuführen . Natürlich sei es den

Parteien nicht bequem , vor dem Lande die Verant¬
wortung für seinen Rücktritt zu tragen ; es dürfe
ihnen aber nicht gestattet werden , das Odium von

sich auf die Krone abzuwälzen . Fürst Bülow hat
dann zweifellos den Punkt getroffen , aus dem diese
Enthüllungkampagne ins Werk gesetzt worden ist.
Den Konservativen ist es wegen der Gährung in
der Wählerschaft ganz und gar nicht recht, daß man

ihnen immer wieder vorhält , den Fürsten Bülow
bei der Reichsfinanzreform gestürzt zu haben . Da¬
rum sucht man die Aufmerksamkeit von dieser unan¬
genehmen Tatsache abzulenken , u . zwar dadurch , daß
man den Fürsten Bülow verdächtigt und als längst
des kaiserlichen Vertrauens verlustig gegangen hin¬
stellt . Selbst , wenn man annehmen will , daß aus
den Novembertagen eine gewisse Verstimmung zu¬
rückgeblieben war , so unterliegt es doch keinem
Zweifel , daß Fürst Bülow noch weiter hätte im Amte
bleiben können, und daß er noch weiter im Amte

geblieben wäre , wenn es ihm durch den konser¬
vativ -klerikal-polnischen Block nicht unmöglich ge¬
macht worden wäre . Es bleibt unter allen Umstän¬
den dabei , daß Fürst Bülow bei der Reichsfinanz¬
reform gestürzt worden ist, mag nun die Geheim¬
geschichte der Novemberkrisis so oder so beschaffen
sein.

Die Einigung der Linksliberalen.

Mit der Vereinigung der linksliberalen Par¬
teien will es noch nicht recht von statten gehen.
Der Schwung , der sich bei den Kämpfen um die

Finanzreform bemerkbar machte, hat sich erheblich
gelegt : „zum Teufel ist der Spiritus , das Phlegma
ist geblieben .

" Die alten Gewohnheiten und spe¬
ziellen politischen Liebhabereien , die alten intimen

Gegensätze melden sich wieder , weniger allerdings
bei der Wählerschaft , die offenbar die Vereinheit¬
lichung entschieden wünscht , als vielmehr bei den

sogenannten Führern . Es gibt deren bei den Links¬
liberalen viel zu viel , und sie eben erschweren die
Verschmelzung . Einstweilen wird aus ihr noch nichts
werden . Das ist das Ergebnis der Verhandlungen,
die am letzten Sonntag in München von dem Vie¬
rerausschuß der liberalen Fraktionsgemeinschaft , Ab¬
geordneten v . Payer , Schräder , Wiemer und Müller-
Meiningen gepflogen worden sind . Man erachtete,
daß die sofortige und überhastete Vereinigung un¬
angebracht sei , daß vielmehr zunächst durch Aus¬
bau der freisinnigen Fraktionsgemeinschast und durch
eine Verständigung über die Organisationssragen
und ein gemeinsames Programm die Vereinheit¬
lichung zu bereiten sei . Uebrigens soll auch mit der
nationalliberalen Partei eine Verständigung über
wichtige parlamentarische Aufgaben und über die
nächsten Wahlen alsbald angebahnt werden , was
ein sehr vernünftiger Entschluß ist . Zu erwähnen ist
noch , daß sich der Landesausschuß der württ . Volks¬
partei , der am Sonntag in Stuttgart versammelt
war , entschieden für die Bildung einer gemeinsamen
Bolkspartei und die alsbaldige Inangriffnahme der
Vorbereitungen ausgesprochen hat.

Prozeß Schücking.
Vor dem Preuß . Oberverwaltungsgericht in Ber¬

lin als Berufungsinstanz ist dieser Tage der Prozeß
gegen den früheren Bürgermeister von Husum , Dr.
Schücking, verhandelt worden , der sich durch ein
Buch über die preußische Verwaltung und deren Be¬
günstigung der Konservativen und verschiedene Zei¬
tungsartikel ähnlichen Charakters sowie durch Miß¬
helligkeiten mit dem Landrat seines Bezirks an¬
rüchig gemacht und ein hochnotpeinliches Verfahren
gegen sich heraufbeschworen hatte . Es war ein Pro¬
zeß gegen politische Gesinnungen und deren Aeuße¬
rung ; anfangs hat man das seitens der preußischen
Regierung nicht wahrhaben wollen , aber vor dem
Oberverwaltungsgericht hat der Vertreter der
Staatsbehörden den politischen Charakter des Pro¬
zesses zugegeben . Allerdings ist dabei die liberale
Gesinnung eines Beamten nicht an sich verpönt wor¬
den , sondern nur die unangemessene Art und Weise
ihrer Betätigung . Diese Betätigung ist insonder¬
heit bei Schücking, obgleich er als Bürgermeister nur
mittelbarer Staatsbeamter war , als unerlaubt be¬
funden worden , wobei man sich allerdings auf die
Frage selbst , ob das , was er über die Zustände in
der preußischen Verwaltung behauptet hat , richtig
oder unrichtig ist , nicht eingelassen hat . So hat man
ihn wegen Herabwürdigung von Staatseinrichtungen
usw . im Allgemeinen verurteilt und zwar lautet
das Urteil auf Aberkennung des Titels Oberbürger¬
meister a . D . und auf Aberkennung etwaiger Pen¬
sionsansprüche.

Aus der nationaMberalen Partei.

Der Landesausschuß der hessischen National¬
liberalen ist am Sonntag zusammengekommen , um
sich über die Angelegenheit der Abgg . Frhr . v . Hehl
und Graf Oriola auseinander zu setzen . Die beiden
Abgeordneten haben sich bei der Reichsfinanzreform
insbesondere bei der Erbschaftssteuer zu der Hal¬
tung der Reichstagsfraktion und der Gesamtpartei
in Gegensatz gestellt und infolgedessen freiwillig¬
unfreiwillig ihren Austritt aus der Reichstags¬
fraktion erklärt . Nun hat sich aber die Frage er¬
hoben , ob das gleichbedeutend mit dem Austritt



aus der nationalliberalen Partei ist . Die beiden
Abgeordneten sind nicht der Meinung , sondern glau¬
ben auch weiterhin der Partei angehören zu können,
was von der anderen Seite , namentlich von den
Jungliberalen lebhaft bestritten wird . Klarheit hat
die Sitzung des hessischen Parteiausschusses nicht
gebracht . Er hat nur die Haltung der Reichstags-
sraktion gebilligt und bedauert , daß Frhr . v . Hehl
und Graf Oriola einen anderen Standpunkt ein¬
genommen haben . Die beiden Abgeordneten sind
sogar , als sich zeigte, daß sie im hessischen Aus¬
schuß nichts ernstliches zu befürchten hatten , gegen
die nationalliberale Parteileitung , insbesondere
gegen den Abg . Bassermann , ziemlich ausfällig ge¬
worden . Abgetan wird damit die Sache freilich kanm
endgültig sein.

Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.
Am 1 . Oktober tritt nicht nur der Rest der

neuen Steuern in Kraft , sondern auch noch ein ande¬
res erfreulicheres Gesetz, nämlich des Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb . Es bringt die sog.
Generalklausel , wonach der , der zu Zwecken des Wett¬
bewerbs im geschäftlichen Verkehr Handlungen vor¬
nimmt , die wider die guten Sitten verstoßen , auf
Schadenersatz in Anspruch genommen werden kann.
Das Gesetz ahndet ferner falsche Angaben in Be¬
kanntmachungen und über Beschaffenheit , Ursprung,
Herstellungsart , Preisbemessung und Menge der
Waren und über den Zweck von Verkäufen . Der
Verkauf von Waren aus Konkursmassen ist mit ge¬
nauen Grenzen umgeben , namentlich ist das Nach¬
schieben anderer Waren unter Strafe gestellt . Fer¬
ner ist das Schmiergelderwesen und der Verrat ge¬
schäftlicher Geheimnisse unter Strafe gestellt . Im
Ganzen scheint das Gesetz geeignet , Treue und Glau¬
ben im Geschäftsleben zu schützen.

Der Evangelische Bund.
Der evangelische Bund hat Ende der letzten

Woche in Mannheim seine diesjährige Generalver¬
sammlung abgehalten . Einen breiten Raum in den
Verhandlungen nahm die politische Lage ein , wie
sie durch den Verlauf des Kampfes um die Reichs¬
finanzreform geworden ist . Es wurde betont , daß
der Evang . Bund keineswegs den konfessionellen
Kampf führe , sondern nur in der Abwehr ultramon¬
taner Machtbestrebungen seine Aufgabe und die Auf¬
gabe des Protestantismus überhaupt sehe . Die Zeit
sei ernst , da das Zentrum wieder in seine alte Macht¬
stellung einzurücken drohe , dank der Verblendung der
Konservativen und der Zersplitterung im protestan¬
tischen Lager . Dem müsse mit aller Kraft entgegen¬
getreten werden , damit die vaterländischen Interessen
keinen Schaden nehmen . Der Bund zählte am l.
April 384 000 Mitglieder.

Amtliches.
Anmeldungen zur Aufnahme von Knaben württem-

bergischer Staatsangehörigkeit in das Kadettenkorps
für den Aufnahmetermin 1 . April 1910 sind mit den in tz 5
der „ Ausnahmebestimmungen u . s . w .

" vorgeschriebenen
Papieren bis 31 . Oktober d . Js . an das Kriegsministerium
einzureichen. — Bei der Königlich Preußischen Hofbuchhand¬
lung von E . S . Mittler und Sohn in Berlin, Kochstraße
68/70 ist die erwähnte Vorschrift käuflich.

Landesnack richten.
Altenflskfl , L. Oktober.

Beim Verkauf des Ertrags der städt. O b si¬tzäu me wurde ein Erlös von 145 Mk . 50 Pfg.
erzielt.

- Calw , 1 . Oktbr . Die Wohltat einer W asser -
leitu ng genossen im Oberamt alle Orte mit Aus¬
nahme von zwei Gemeinden im Gäu . Nun hat sich
auch eine derselben , die Gemeinde Alth eng¬st et t , zum Bau einer eigenen Quellwasserleitung
entschlossen . Die Arbeiten hiezu im Betrage von ca.
?2ö 00t ) Mark sind ausgeschrieben . Die meisten Orte
auf oer Waldseite sind an die Schwarzwaldwasser¬
gruppe angeschlossen , auch einige Orte auf der Gäu¬
seite beziehen ihr Wasser von dieser Gruppe . —
Der Bezirksobstbauverein Calw, der nochnicht 1 Jahr besteht und annähernd 300 Mitgliederzählt , hat ein Normal -Obstsortiment herausgegeben,das für die Obstbaumzucht von großem Nutzen zuwerden verspricht. Am nächsten Sonntag findet einekleine Obstausstellung in Neubulach statt.

! j Freudenstadt , 1 . Oktbr . Heute mittag wurdeunter außergewöhnlicher Teilnahme der Stadt unodes Oberamts Freudenstadt FriedrichStock jun . ,Teilhaber der Firma Friedrich Stock zur „Linde" zuGrabe getragen . Im besten Mannesalter stehend hater , wie berichtet , vor l4 Tagen auf einer Erho¬
lungsreise in München einen Unfall dadurch erlitten,

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
daß er von einem Straßenbahnwagen überfahren
wurde und sich dabei einen schweren Schädelbruch
zuzog . Nach den anfänglich sehr ernst lautenden
Nachrichten erwachte eine Zeit lang wieder Hoffnung
auf baldige Genesung , bis diese erschütternd jäh
durch die Nachricht zerstört wurde : Friedrich Stock
ist in der chirurgischen Klinik in München an einer
Herzlähmung verschieden. Die allgemeine Beliebtheit
und die Wertschätzung, deren sich der so plötzlich aus
seinem blühenden Geschäft Herausgerissene erfreuen
durfte , kam bei seiner Beerdigung zu ergreifendem
Ausdruck . Stadtpfarrer Schönhuth entrollte dabei
ein Bild des Lebenslaufs des Verstorbenen , der
neben seiner herzgewinnenden Freundlichkeit im Um¬
gang mit jedermann ein nie rastender überaus flei¬
ßiger und umsichtiger Geschäftsmann gewesen ist.

js Tübingen , 1 . Okt . Die hiesigen Wirte , die bayerische
Biere ausschänken , erhöhten den Preis auf 12 Pfg . für
den Viertel-Liter, 14 Pfg . für 3 , 18 Pfg . für 4 Zehntel
und 23 Pfg . für den halben Liter.

' Betzingen, 30 . Sept . Der verheiratete Stationswärter
Motzer verunglückte am Dienstag beim Rangieren von
Güterwagen in ein Fabrikgleis und trug schwere Verletzungen
am Kopfe und 3 Rippenbrüche davon.

js Stuttgart , 1 . Okt . ( Schwäbischer Sängerbund .) Zum
Gedächtnis an Schillers 150 . Geburtstag ver¬
anstaltet der Schwäbische Sängerbund am 10 . November
abends 8 Uhr eine Feier bei dem Schillerdenkmal in Stutt¬
gart . Zur Mitwirkung sind ähnlich wie im Jahre 1905
bei dem 100 . Todestag Schillers die Bundesvcreine von
Groß - Stuttgart und Umgebung eingeladen.

* Stuttgart , 2 . Okt . ( Großer Iu w e l en - Di e b -
stahl .) Im Bijouteriegeschäst von Eugen Kaufmann,
Friedrichstraße 64 hier , wurde heute nacht ein Einbruch
verübt und Goldwaren , Schmuckgegenstände , bar Geld Mw.
im Werl von etwa 150 000 Mark gestohle n . Die Wert¬
sachen und einige tausend Mk. bnrGeld waren in einem Kassen¬
schrank ältesten Systems aufbewahrt, den die offenbar routi¬
nierten Einbrecher mit Breckwerkzeugen — Eisenbohrer
und Brecheisen — öffneten . Die Tater sind von niemanden
bemerkt worden und sind ungestört entkommen . Herr Kauf¬
mann ist durch Versicherungen gedeckt.

* Stuttgart , 2 . Okt . Anläßlich des in der nächsten
Woche von Montag bis Donnerstag hier tagenden Kon¬
gresses für Innere Mission hat der Verlag der
Evangelischen Gesellschaft eine Festschrift herausgegeben
mit Darstellungen der Inneren Mission in Württemberg und,
speziell in Stuttgart ; ferner zwei größere Werke : „ Was zur
Tat wurde — Bilder aus der Inneren Mission in Württem¬
berg "

, herausnegeben von Pfarrer Hinderer, und das
„ Schwäbische Gemeinschaftsleben " von Pfarrer Baun . Die
Festschrift , verfaßt von Pfarrer Wurm und Hinderer, wird
den Inhabern der Teilnehmerkarten unentgeltlich geliefert.

' Kemnat , OA . Stuttgart , 1 . Okt . Das sechs Jahre
alte Mädchen des Christian Gscheidle wollte seinem kleinen
Brüderchen die Milch wärmen, während die Mutter auf dein
Felde war . Dabei explodierte die S p i r il u s f l as che
und der Inhalt ergoß sich über das unglückliche Mädchen.
Brennend sprang es aus dem Hause und rief um Hilfe.
Diese war sofort zur Stelle , doch war das Kind schon über
und über mit Brandwunden bedeckt . Der Arzt, der eben¬
falls bald zur Stelle war , ordnete nach Anlegung eines
Notverbands die sofortige Ueberführung ins Spital nach
Stuttgart an . Der Zustand des Kindes ist hoffnungslos.

jj Vaihingen a . E . , 1 . Okt . Bei der gestern vor der
Strafkammer des K Landgerichts Heilbronn stattgehabten
Verhandlung erhielt Ludwig Stahl , früherer Kassierer der
Bezirkekrankenkasse Vaihingen wegen Unterschlagung von
Kaffengeldern und Untreue sechs Atonale Gefängnis,
wovon 2 Monate Untersuchungshaft abgehen . Stahl will
gegen dieses Urteil Berufung einlegen.

jj Ehningen , I . Okt . Die Brauerinnung gibt folgenden
Bieraufschlag bekannt : ab 1 . Okt . kostet ein sog.
Gassen - Viertele lO Pfg . , ein sog . Einhalb - Liter 15 Pfg . , ein
eichvoller Stein 20 Pfg . , eine halbe Liter- Flasche 12 Pfg,
eine '

st Liter- Flasche 20 Pfg . In dem Wirlschastslokal ist
unler 20 Pfg . kein ( , Liter Bier abzugeben . „ Abgesägte"
gibt es nicht wehr.

Gmünd , 30 . Sept . Erschossen hat sich heute morgen
in seiner Wohnung der 25 Jahre alte Kaufmann Fritz
Betz, der in einem hiesigen Geschäft angestellt war und das
volle Vertrauen seiner Firma besaß.

jj Karlsruhe , 1 . Okt . Der Großherzog hat dem Maler
Hans Thoma anläßlich seines 70 . Geburtstages das Groß¬
kreuz des Ordens vom 'Zähringer Löwen, verliehen.

* München, 2 . Okt . Wie die „ Münch. N . N .
" meldeten,

hat der Verkehrsminister v . Frauendorfer den Verkauf der
Wochenschrift„ Simp lizisfimus" auf sämtlichen bayerischen
Bahnhöfen wegen der Manövernummer , die eine Karrikatur
des Prinzregenten enthält, verboten.

* Frankfurt a . M ., 2 . Okt . Gestern zwischen 2 und' /s3 Uhr nachmittags brach im Maschinenhaus der Marine¬
schauspiele aus der Jla ein Brand aus , der sich auch aufeine daneben liegende Kammer erstreckte , in der Pulverund Feuerwerkskörper aufbewahrt wurden. Diese
explodierten unter donnerndem Getöse und die Flammen

verbreiteten sich über das ganze Maschinenhaus. Die Feuer¬
wehr wurde bald des Brandes Herr . Ein Elektrotechniker
wurde getötet.

* Wiesbaden , 1 . Okt . Der hiesige Bierboykott hatmit einem Erfolg der Konsumenten geendet.
* Helmstedt, 2 . Okt . Aus der Grube „ Prinz Wilhelm"

(Hauptschacht), dem Braunschweigischen Kohlenbergwerk ge¬
hörend , ist gestern vormittag um 11 Uhr ein Schwemmsand¬
einbruch erfolgt. An der Einbruchstelle waren 5 Arbeiter
beschäftigt , von denen 2 sich retten konnten , während die
anderen vom Sande verschüttet wurden. An der Un¬
fallstelle wird fieberhaft gearbeitet. Bis 4fl/ü Uhr nachm,
sind 2 Bergleute gerettet worden. Der dritte liegt noch
unter den Sandmassen.

* Potsdam , 1 . Okt . Das amtliche Bulletin bestätigt, daß
dein Kronprinzenpaare gestern Abend 10 Uhr ein
Sohn geboren worden ist . Der Kronprinz, der von Allen¬
stein über Berlin , gegen Mitternacht hier erivartet wurde,
traf verspätet gegen 3 Uhr 30 Min . im Marmorpalais ein.
Die Kaiserin verweilte von 10 Uhr abends bis zur An¬
kunft des Kronprinzen bei der Kronprinzessin und begab sich
gegen 4 Uhr morgens ins Neue Palais . (Der neue Sohn
ist das dritte Kind des Kronprinzenpaares . Der älteste
Sohn , Prinz Wilhelm, wurde am 4 . Juli 1906 , der zweite,
Prinz Louis Ferdinand , am 9 . November 1907 geboren ) .

* Berlin , 1 . Okt . Aus Anlaß der Geburt des Prinzen
wurden heute vormittag im Lustgarten von einer Batterie
des 1 . Gardefeldartillerieregiments 72 Salutschüffe abgegeben.— Die Nachricht von der Geburt des dritten Sohnes des
Kronprinzenpaares hat in der ganzen Stadt freudige Teil¬
nahme hervorgerufen.

jj Berlin , 1 . Okt . Orville Wright erreichte bei seinem
gestrigen Fluge auf dem Bvrnsledler Felde vor der Kaiserin
eine Höhe von 300 Meiern.

* Berlin , l . Okt . Wie das „ Berliner Tagblatt " aus
Petersburg erfährt, laufen jetzt aus Livadia beunruhigende
Nachrichten über den Gesundheitszustand der Zarin ein.
Danach hat die Kaiserin jüngst plötzlich einen schweren Nerveu-
anfall gehabt, der die nächste Umgebung sehr ei schreckte.
Soweit hierher gedrungene Nachrichten lauten , hätte die
Zarin einen starken nervösen Anfall mit Krämpfen gehabt,
der schließlich in einen bewußtlosen Zustand überging.

Ausländisches,
' Zürich, 1 . Okt . Die internationalen Ballon¬

wettflüge begannen heute mit einer Zielfahrt , an der
24 Ballons , darunter 16 deutsche, teilnahmen. Das Ziel
befindet sich am schweizerischen Ufer des Bodensees.

jj Zürich, 1 . Okt . Heute nachmittag bald nach 4 Uhr
begann bei schwachem Wind der Start zur Weitfahr . Unter
den 18 Ballons , die in kurzen Zwischenräumen nacheinander
ausstiegen , sind 16 deutsche.

jj Paris , 1 . Okt . Gestern abend veiübte hinter den
Koulissen eines Theaters in Moncey ( Dep . Doubs ) die Ge¬
liebte eines jungen Löwenbändigers, verzweifelt über dessen
Abreise zum Regiment auf eigenartige Weise Selbstmord.
Sie stellte sich gegen den Käfig . Ein Löwe packte sie beim
Arm und zermalmte ihn , zerfleischte dann die Brust des
Mädchens und riß ihr die Schlagader aus. Der Tod trat
fast augenblicklich ein.

* London, 1 . Okt . Die Abendblätter bringen eine Mit¬
teilung des Vizekanzlers Mason der Universität Cambridge,
wonach der Universität von Baron Rudolf Schröder, in
Firma I . Henry Schröder u . Co . , zur Errichtung einer
Professur des Deutschen 20000 Lftr . angeboten worden
sind.

jj Saloniki , 1 . Okt . Der neue Mali von Saloniki,
Jbrahinr Bei , ein Sohn des Scheich ül Islam , hat die
Polizei veranlaßt , den türkischen Frauen bei Strafe zu
verbieten, sich in der Oeffentlichkeit unverschleiert zu zeigen.
Der Mali wird ferner alle Mohammedaner aufforderu, die
für den Ramasan vorgeschriebenen Fasten einzuhalten. Wer
in dieser Zeit öffentlich esse oder trinke solle verhaftet werden.
Die Kundgebung erinnert zum Schluß die Mohammedaner
daran , daß die Zeit gekommen sei , streng an den Satzungen
des Koran sestzuhalten und wirft ihnen vor, die Pflichten
der Religion vernachlässigt zu haben.

jj New-Pork , 1 . Okt . Peary und seine Frau sind von
Portland -Maine hier angekommen und von einer großen Zu¬
schauermenge begeistert begrüßt worden. Peary befand sich
an Bord des Dampfers „ Rooseoelt"

, der an der Schiffs¬
parade aus Anlaß der Hudson- Fulton - Feier teilnahm . Er
stand dabei aus der Kommandobrücke des Dampfers und
alle übrigen auf dem Fluß befindlichen Dampfer ließen zu
Ehren des Forschers ihre Dampfpfeifen ertönen und die
Schiffsglocken läuten.

jj Washington , 1 . Okt . Die National - Geographische Ge¬
sellschaft hat, nachdem ihre Direktoren kürzlich beschlossen
haben, die Frage der Aufzeichnung ihrer Mitglieder Cook
und Peary er>t aufzunehmen , nachdem ihre Berichte wissen¬
schaftlich geprüft sind, jetzt den Beschluß gefaßt, Cook bei
seinem am Sonntag hier stattfindenden Vortrag als den
Entdecker des Nordpols offiziell nicht anzuerkennen.
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Allerlei.
Z Wie schnell wird geflogen ? Ter Halbstarre französische

Ballon „La Republique" sauste mit etwa 44 Kilometer
(pro Stunde gerechnet) durch die Luft , als der eine Schrauben¬
flügel abriß, in die Ballonhülle hineinflog und die totale
Katastrophe herbeiführte. Zeppelin ist schon in einer Schnellig¬
keit von 55—60 Kilometern geflogen , hat es in der Regel
aber bei 50 bewenden lassen, die er aber auch ganz glatt
beherrschte . Und die beiden anderen Ballonsysteme Groß
und Parseval leisten wohl etwa dasselbe . Darüber steht nun
allerdings weit die Durchschnittsgeschwindigkeit von llO
Kilometern, die der Franzose Latham bei seinem Fluge vom
Tempelhoser Feld bei Berlin bis nach dem 10 Kilomeier
cnlfernten Johannisthal erreichte . Darnach stände der Flug-
Apparat also obenan. Aber — er kann nicht immer fliegen,
wie er will ; der Wind ist der maßgebende Faktor.

ß Wie ein Automobilbesitzer oder Chauffeur handeln
soll, hat das Potsdamer Gericht , das einen gewaltigen Auto¬
verkehr in seinem Bezirk hat, nach der Tägl . - Rdsch . in einem
Urteil ausgesührt : Der Lenker eines Kraftwagens darf nie
die Gewalt über sein Fahrzeug verlieren, er muß es auf 5
Meter zum Stillstand bringen können . Ein einziges Hupen¬
signal genügt nicht immer, Passanren zum Ausweichen zu
bringen . Erste Pflicht der Chauffeure ist es , auf die Sicher¬
heit anderer zu achten.

8 Ueber „ Arme Reiche " plaudert I . Lonu im „ Lok. -
Anz .

" : Harriman , der vor mehreren Tagen die Augen für
immer schloß , dieser Kapitalsmagnat , dessen Vermögen nach
Milliarden zählte , war seit langer Zeit nicht imstande , auch
nur für wenige Pfennige tägliche Nahrung zu sich zu nehme » .
Sein Leben hat nach qualvollen Leiden ein qualvolles Ende
gefunden. Rockefellcr , einer der reichsten Männer der Well,
leidet an einer chronischen Magenkrankheit, die ihm nur den
Genuß von etwas Milch und Brot gestattet . An dem
gleichen Leiden ging der „ Kupferköuig von Montana " zu¬
grunde , der vielfache Millionär Markus Taly , dessen An¬
fänge vielleicht die schwersten aller später zu Reichtum ge¬
langten Amerikaner waren. Wie er von seinem 12 . bis zum
24 . Jahre arbeitete und darbte, bis ihm endlich ein Schim¬
mer des Glücks lächelte , wie er von da an drei Jahrzehnte
hindurch ein Leben voll rastloser Arbeit führte und schließ¬
lich im Besitz schwer erworbenen Reichtums in unheilbare
Krankheit verfiel , die ihn , kaum 58 Jahre alt , hinwegraffte
— das bedeutet ein Kapitel für sich in der Geschichte der
armen Reichen . Und Baron Hirsch , der vor mehreren
Jahren verstorbene Fiuanzmann , der 300 Millionen Frauken
hinterließ, und der an der Verzweiflung über den Tod seines
einzigen , von ihm vergötterten Sohnes zugrunde ging . . .
Und zwei Rothschilds, von denen der eine selbst und die
Frau des anderen, von unheilbaren Kranlheileu getroffen,
die Leiden verstehen lernten, die ein solches Siechtum mit
sich bringt, die den größten Teil ihres Vermögens zum Vau
von Krankenhäusern und zu Stiftungen zur Erforschung der
Ursachen jener Krankheiten verwendeten . . . Und der Ameri¬
kaner Charles Noust, der , nach einem Leben von Wechsel¬
fällen schließlich in den Besitz von Reichlümern gelaugt, durch
eine Lähmung der Sehnerven in völlige Blindheit verfiel.
Eine Million Dollar bot er dem Arzt , der ihm sein Augen¬
licht wiederzugeben vermöge . Er hat sie vergebens geboten,
ewige Nacht umfängt ihn . . . Und ein anderer Newqorker
Multimillionär , der , an einer körperlichen Krauchen leidend,
dennoch ein freuden - und ruheloser Mann geworden ist . . .
Die Geschichte dieses Mannes ist seltsam genug : Vor nahe¬
zu 1 '/ - Jahrzehnten feuerte eiir Anarchist gegen ihn , de ! da¬
mals in Pittsburg weilte , einen Revolverschus ; ab , der um
eines Haares Breite sein Ziel verfehlte . Ter Aneu a e ' ,
dem die Flucht mißlang, wurde vor Gericht gefüllt und zu

Zwangsarbeit verurteilt . Als er nach dem Urteilsspruch den
Gerichtssaal verließ , schwor er, sein mörderisches Vorhaben
zu wiederholen, sobald er die Strafe verbüßt haben würde.
Dies ist vor einiger Zeit geschehen . Der Attentäter hat
seine Freiheit wieder . Seit dem Tage jedoch, da der An¬
schlag gegen sein Leben vollführt wurde, ist der Millionär
einer so qualvollen, rastlosen Unruhe verfallen, daß ihn selbst
der Gedanke , seinen haßerfüllten Gegner in sicherer Ge¬
fangenschaft zu wissen, nicht davon befreien konnte . Die Er¬
innerung an jenen Augenblick , da er die Mündung der Pi¬
stole auf sich gerichtet sah, hat in ihm jede Freude am Leben
gelötet, jede Fähigkeit, Glück zu empfinden , ausgelöscht . Er
ist ein weltscheuer , einsamer Mann geworden , der in seinem
mit allem Reichtum ausgestatteten Palast in all den langen
Jahren nur an den einen fernen Tag dachte , der die Tore
des Gefängnisses dem Mörder öffnen würde. . . . Der Tag
erschien, und in zitternder Erwartung vor etwas Furchtbarem,
dem er nicht entrinnen könne, verbringt der reiche Mann
Stunden um Stunden , in denen er in rastloser Arbeit Be¬
täubung sucht, Nächte , in denen ihn der Schlummer flieht.
Um dem Verfolger zu entgehen , der vielleicht niemals wieder
seinen Weg kreuzen wird, verschwendet er ein Vermögen für
eine Leibwache von Detektiven . Der nagende Gedanke , der
immer und immer miederkehrt , hat seinen Sinn so in Fesseln
geschlagen, daß ihm vielleicht die Nachricht von dem Tode
seines Feindes nicht mehr den Frieden seiner Seele wieder¬
zugeben vermöchte , den er verlor. Er gleicht dem Mann in
jener erschütternden Novelle Maupässants , der selbst vor der
abgeschlagenen Hand seines Verfolgers grauenvolle Furcht
empfand und diese tote Hand mit eisernen Banden an die
Wand eines waffenstarrenden Gemaches kettete.

8 Eine Zwangsheirat . Daß Ehen nicht immer im
Himmel geschlossen werden , beweist folgende Geschichte, die
der „ Fanfulla " von einem brasilianischen Mitarbeiter erzählt
wird : Alfred Moutte , ein junger Mann aus sehr angesehener
Familie , begab sich vor einiger Zeit als „ Sommerfrischler"
von seiner Vaterstadt S . Paulo nach Villa de Una, wo er
sich bei einem Herrn Perciliaro Justo de Silva in Pension
gab . Justo de Silva ist Vater eines hübschen Mädchens
namens Mariä . Zwischen dieser Jungfrau und dem reichen
Sommergast entspann sich ein Liebesverhältnis, das sich je¬
doch durchaus in den Grenzen des Schicklichen hielt . Dem
Jüngling , der anfangs die Absicht gehabt hatte, um Marias
Hand anzuhalten , wurde die Liebelei bald wieder leid, und
er beschloß, heimlich nach den , Nachbarstaate Parana auszu¬
rücken . Auf der Grenzstation Rodovalho trat ihm jedoch
plötzlich die verlassene Maria entgegen und bat ihn flehent¬
lich , umzukehren , da sie sonst der Schande preisgegebenwäre.
Alfred, der sich keiner Schuld bewußt war , erklärte ruhig,
daß von einer Heirat keine Rede sein könne . Da begann
die Jungfrau laut zu schreien an , und es erschienen, wie aus
der Pistole geschossen , auf der Landstraße mehrere Männer,
die den abtrünnigen Liebhaber ohne weiteres festnahmen und
fesselten. Man brachte ihn als Polizeigefangenen in das
Gefängnis von S . Roque und von dort am nächsten
Morgen wie einen schweren Verbrecher nach Una. Hier blieb
er zwei Tage hinter Schloß und Riegel ; alle zwei Stunden
erschien in seiner Zelle der GefängnisirypektorDr . Sucupira,
der ihn immer wieder fragte, ob er entschlossen sei, die un¬
glückliche Maria zu heiraten. Auf Alfreds verneinende Ant¬
wort antwortete der Polizeibeamte, daß das Volk von Una
entschlossen sei, den Mädchenjäger zu lynchen , wenn er sich
nicht sofort bereit erkläre , die arme Maria zu rehabilitieren.
Angesichts dieser Drohungen gab Alfred endlich nach , woraus
in der Zelle die Eheschließung stattfand . Nach der Trauung
k. hrte das junge Ehepaar , als wenn nichts Besonderes ge¬
schehen wäre, in die väterliche Pension zurück ; am Abend
aber setzte sich Alfred auf einen feurigen Renner , den ihm
ein guter Freund besorgt hatte, und entfloh nach S . Roque,

von dort fuhr er nach S . Paulo , wo er sofort die Hilfe
eines Advokaten in Anspruch nahm, um seine Ehe für
nichtig erklären zu lassen . Er hofft bestimmt , ein obsiegendes
Urteil zu erzielen , zumal die Ehe nicht vollzogen worden ist.
Die brasilianischen Zeitungen widmen der Sache spaltenlange
Artikel und bringen natürlich auch die Bilder des merk¬
würdigen Ehepaares . Maria muß, wenn das Bild nicht
schmeichelt, wirklich ein reizendes Mädchen sein, und man
begreift gar nicht, daß sie es nötig haben konnte , zu solchen
Gewaltmitteln zu greifen , um sich einen Mann zu angeln.

sj Mit dem Wiederaufbau der Erdbebenstadt Messina
geht es äußerst langsam voran , nur am Meere und in den
Nachbarvierteln rührt man sich etwas . In der eigentlichen
Stadt Messina ist noch alles beim Alten , nicht einmal die
mit Einsturz drohenden Trümmerreste sind beseitigt . An
tüchtigen Arbeitern ist großer Mangel , die Sizilianer sind,
was ja bekannt ist, auch bei guter Bezahlung keine begeisterten
Anhänger von frischem, energischem Zufassen. Sie betteln
lieber . Aufrichtige italienische Zeitungen schrieben längst, die
heutige Generation werde das neue Messina wohl kaum noch
sehen, aber geholfen hat das nichts.

jj Eine gehörige Beute haben die Berliner Einbrecher
gemacht, welche die Ortskrankenkaffe in dem Vorort Ober¬
schöneweide beraubten . Sie erbeuteten nicht weniger als
81000 Mk. in Wertpapieren und 600 Mk. baar . Zum
Glück sind von den Wertpapieren nur für 2000 Mk. Coupons
zum 1 . Oktober fällig, es sind 3* .,prozentige preußische
Staatspapiere , so daß sich also Vorsorge treffen läßt . Die
Einbrecher sind ganz geübte „ Geldschrankknacker" gewesen.

Guter Anfang . Junger Ehemann (einige Tage nach
der Hochzeit in seine Stammkneipe kommend ) : „ Warum
kriege ich denn mein Stammglas nicht, Rest ? " — Kellnerin:
„ Das hat Ihre Frau Gemahlin bereits abholen lassen ! "

Hoch hinaus . Arzt : „ Gnädige Frau , Sie müssen fort
aus der Stadt und zwar sofort , Hauptbedingung : frische,
reine Luft, am besten Höhenluft .

" — Frau : „ Das ist herr¬
lich , Herr Doktor, ich danke Ihnen herzlich ; nun muß mir
mein Mann ein Luftschiff kaufen .

"

Schnell gefaßt . Hausherr (der durch einen Hausierer
unsanft aus dem Mittagsschlafe geklingelt worden ist) : „ Was
wünschen Sie eigentlich ? " — Hausierer : „ Ich wünsche —
wohl geruht zu haben ! "

Rätselecke.
Rätsel.

Sie stammen aus fernem frenden Land
Und kennen der Wüste Sonnenbrand.
Die Zeichen in andere Ordnung gebracht:
Sie schmücken nun mit schimmernder Pracht.
Ein Zeichen heraus und anders gestellt
Viel wird Sie umschwärmt, denn sie hat Geld
Und wieder anders gestellt , wie behagt
Dem Gaumen , was das Wort besagt.

Auflösungen aus letzter Nummer.
Rätsel: Spaßvogel.

Bilderrätsel: , Wer rastet, der rostet.

» oraEchMcht - Wetter
am Sonntag , den 3 . Oktober : Heiter, trocken, warm,

später Trübung.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenftetg.
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^edem Sckneestern- uns Oolkstern -Psket Hext
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SM kkela.

WM

K. Forstamt Alteusteig.

IMill
Altensteig.

Für Krantlrnte «. Antereslentrn.
Ein

Am Donnerstag , den 7 . Okt¬
ober ft . 11 Uhr im Anker in°
Altensteig aus Staatswald Nonnen¬
wald Abteilung Reute und Hafner¬

wald Abteilung Roth 24 St . !
Langholz mit Fm . : 8 1 . , 6 II . ,:
2 N ! . , 4 IV . , 2 V . und 0,5j
VI . Klasse.

Haus zu verkaufen.
Hansanwese » , neu erbaut,

mit zirka 18 Morgen Wiesen und
Ackerland , an einer berühmtesten Luft¬
kurstadt der Pfalz gelegen , eignet sich
für Errichtung eines Kurhauses, Er¬
holungsheims oder privatlichen Som¬
mersitz in unmittelbarer Nähe schat¬
tiger Tannenwälder , für Park - und
Teichanlagen geeignet , da fließender
Quellbach vorhanden . Bahnstation.
Preis mit oder ohne Gelände je nach
Uebereinkunft . Offerten unter Nr.
5004 an die Expedition ds . Blattes.

modernes Wohnzimmer m richr«
ist heute Samstag und morgen Sonntag im Gasthof z . „Traube"
zur Besichtigung aufgestellt.

Iotz . LLleLir, mech. Möbelschreinerei.

Egenhausen.

Für Herbst und Winter
habe ich mein Lager in wolleneu und halbwollenen

- « leidevftsff
wieder ne « sortiert und empfehle solches bei billigst ge¬
stellten Preisen zur gefälligen Abnahme.

I . Kaltenbach.
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Altensteig.

Lrarr-imtrzeige.
Allen Bekannten geben wir die traurige

Nachricht , daß unser l. Pflegekind

Christine Kuppold
heute früh 5 Uhr nach kurzer schwerer Krankheit
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Beerdigung findet Sonntag mittag 2 Uhr statt.

G. Epiith, Nrrmlter.

Teure Seit
lehrt Sparsamkeit.

Alles ist teurer geworden . Deshalb bemüht sich jede Hausfrau,
jetzt möglichst vorteilhaft einzukaufen , um auf diese Weise zu
sparen. — So spart sie z . B. viel Geld , wenn sie täglich Kath¬
reiners Malzkaffee nimmt , denn er ist billig, dabei wohlschmeckend
und bekömmlich.

Mtenfleig.
Zur bevorstehende « Gebrauchszeit find meine

Bezüge in

OSkVLL
wieder eingetroffen.

Neben einer großen Auswahl:

Rheinischer und Wasseralfinger
Regulierfüllöfen , Regulierkoch-

öfen, Kochöfen mit Vorherd
(nutze« «nd inuen heiz - und kochbar)

Hopewellöfen u. s . w.
IM" in teilweise neuen Modellen EWS

enthält mein Lager ein reichhaltiges Sortiment

i? HimrlirsiMeil ^
das Stück schon von Mt . 12 .— an , bis zur feinsten, vernickelten

und emaillierten Ausstattung , in nur bewährten Systemen . In¬

teressenten bitte ich höflich um Besichtigung meines Lagers.

Paul V-ck.

Altenfterg.

Tiroler

Krauthöbel
Gemüfehöbel
Krautbohrer
empfiehlt

DsoL.

GGGDGGGGGOGGIOGGSGOOOGGG^
V psalzAvasettmrileV . G
M »

8Iäuumngs -Arrsverkauf . 8
Um für den Winter etwas zu räumen , hatte ich einenAus - ^

verkauf, bestehend in einergroßenHPartie E

zurückgesrtzter Stoffe
wwie

Kost-

Altensteig.
Ein gebrauchter , gut erhaltener,

billiger

' steht zum Verkauf bei
! Becker , Sattler.

Alte n st e i g . !
Verkaufe eine Partie gebrauchte

zu stark reduzierten Preisen . D
- d Zugleich empfehle mein reichhaltiges Lager in neuesten ^

- Blouson - u . Aleiderstoffentz

8W0Ü- «nd Weiß -Waren^
» fertigen Schurze» aller Art8

'üwie eine Part , 8

Zehe billigst dem Verkauf aus , wegen Aufgabe dieser Artikel , E
wozu Liebhaber sreundl. einladet M»

V . Sross . »

,!,l !
» » « » : » » » » » » » » « « « «

k68i:IlSN8-MIlsrsowie
Kasten Ovalöfen,
wellöfen, Dauerbrandöfen. ! _

Zugleich empfehle mein Lager ****>»
in neuen und gebrauchten

A l t e n st e i g.
Schönen

sowie einen entbehrlichen

Lkckii

Gs - rr
hat zu verkaufen

Frau Marie Pfeifle.

jFrachtbricseL
' LNL ^

'
Buchdruckerei . zu billigst gestell¬

ten Preisen.
Fritz Gtiehl, Schlosser.Kirchliche Nachrichten.

Sonntag , den 3 . Okt . Evang
Gottesdienst um ' 2 I 0 Uhr . Kur- , Durchlöcherte Kochgeschirre,
bergo^esdwnn urn tt Uhr obe-r, ^ Glas und Porzellan rep a-

iert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten

Ve*s <sseir Si - er -rictzt
M ^ Lehmann und Ahmst

Tuchfabrik Spremberg
Postfach 21 verkaufen direkt

I ab
^ Fabrik^

Anzugs -Stoffes Donnerstag , abends 8 '/ . Uhr.

12 Uhr unten . Christenlehre ' /§2
Uhr mit den Söhnen.

Nach dem Borm . - Gottesdienst Feier
des H . Abendmahls.

Das Opfer ist für den Kirchbau in
Schwenningen bestimmt.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm , gffe Uhr Pre¬

digt, mitt. 12 Uhr Sonntags¬
schule , nachmitt . 2 Uhr Jnng-
frauenverein, abends 8 Uhr Pre¬
digt.

Paletot -Stoffe, Joppen-,
Hosen- u . Westenstoffe,

Dameutuchejedes Maß an Private
zi» unerreicht billigen Preisen.

Illuster an Aederaranu frei!

Bibel- und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst in Altensteig.
Montag , den 4 . ds . Mts . vor¬
mittags 9 Uhr.

dauerhaft und gebrauchsfähig mit

WM " Alnsn - ol . TWW
Preis per Beutel 35 Pfg.

Allein zu haben bei
K. Herchler sen., Altensteig.

Altensteig.
Wollene

Strickgarne
in großer Auswahl und bekannt
guter Qualität empfiehlt

C. Kr».

und vorrätig in der W > Nreker 'schen Buchhandlung.
Altenfterg.

Ein tüchtigerKottweiler

lsgdpstronsn
psironschiilssn
Zodrols u. ?ost6n
lsgd- u . lduslcstgn-

pulvgr
lerrs/ols u.

ksvolvsr
klodsrt -.

flevolvsr-ü/Iunition
omplivkN

in ültsnsteig.

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei
Joh . Schüler , Schuhmachermeister.

I Altensteig . I

echte tiroler
für die Küche von Mk. 2 .50 an
zum Einschneiden größerer
Quantitäten von Mk. 6 .75 an
empfiehlt

M Lechler seiiisr
Inh . Heinr. Henßler.
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